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fÖ*7Ö: Ôol$=3)larftI?ertd^e«
Üöcr î»cn ôteèjttljrtgett großen |serfiftperïûuf beb

nierten aargauifdjen ^ovftfmfcê entnehmen mir bent

„Slargauer Dagbt." fotgenbe SJÎitteilungen: Der SBerîauf,
an bem fic^ ba§ flreiêforftamt Slarau, bie ©emeinben
Baratt, SBiberftein, 93urf)S, Dürrenäfd), ©rlinêbacf), IMt=
tigen, Senjburg, Dtijmarfingen, iftolir, (RupperSratl, ©dfa=
fisfjeim, ©eengen, ©eon, ©ut)r, ©taufen, Deitfental,
lïnter=@ntfetben, SSeltîjeim unb einige Spriuate beteiligten,
follibierte pm Seil mit ber ^nfrafttretung ber Verfügung
be§ fcfjroeijetifrfjen Departements be§ ^nnern betreffend
Seftfeßung non .jpörfjftpreifen für fyicljtem îtub Sannen=
rnnbtjolj.

$m Dladjfteljenben taffen mir eine Qufammenfteltung
folgen, bie über biefen ©ubmiffionsoerfauf näfjer oriem
tiert, roobei ju bemerfen ift, bafi ba§ £>olz fte£)enb unb

: ganz uerfauft, com SSerlaufer gefällt, eingenteffen unb
an bie Söege gerücft mirb.

biS 0,50 m'
0,51—1,00 m'
1,01—1,50 m'

Dotal 2.-3. SI

2. Çobren.
— 70.—

55.20 77.20
72.05 102.10

22:—
30.05

40,0
41,6

61.45 87.10 22.65 35;2
Der DurdjfdjuittSerlBS beträgt hier f^r. 87.10 ober 35'°/o ittebjr

als leijteS Qatfr bei gleichgebliebenem SOtittelftamm.
3. SSet)moutt)Sföhren.

— 66.50 —
' " —

62.60 62.— —.60 —
87.60 124.— 36.40 41,6

100.— 148.40 48.40 ' 48,4'-

bi§ 0,50 m'
0,51—1,00 m»
1,01—1,50 m'
1,51—2,00 m*

Dotal 2.-4. St." 86.30 137.70 51.40 59,5

DiefeS Sortiment geigt aufierorbenttid) fiart'e 9îacl)frage. Db=
mof)l ber SDtittelftamm etroaS geringer ift als IeÇteS 3atjr, ergibt
fid) bod) bie raefentlidje SßreiSfteigerung oon fjr. 51.40 ober 59,5 °,'o.

4. Särd)en.
2. 0,51—1,00 m'' 56.10 68.— 11.90 21,2
3. 1,01-1,50 in' — 79.— — ---

OJtittelftammtlaffen

1. gidjten unb Daunen.

erlös Differenzen gegen*-

1017 18 1018/10 Ä5°" W
fit. $r. gr.

biS 0,29 m* — 40.—
' 1. 0,30—0,50 m' 45.93 67.80 21.87 47,5

(@perrf)oIj)
2. 0,51—1,00 in' 52.73 69.70 16.97 32,2
3. 1,01—1,50 m» 61.50 80.— 18.50 30,1
4. 1,51—2,00 m' 68.10 98.05 29.95 44,0
5. 2,01 unb mehr 81.90 108.90 27.— 33,0

Dotal 2.-5. Staffe
(@ag* unb SBauhoIj) 66.40 88.20 21.80 33,0

fjür ©ag* unb tBanhoIjer ergibt fidj bemitach (Staffen 2—5)
bei einem Stïittelftamm non 1,63 m' ein Durd)fd)nittSerIoS non
^r. 88.20 pro m'. ®egem'iber bem Slorjatfr bebeutet bieS eine

SßreiSfteigerung oon g-r. 21.80 ober 33 %.

ü«r$tbiedetic$.
f Dcïorationbmalcr $arl Dfdjitmperliu in ©djntgj

ftarb am 9. Dezember im Sitter non 71 Qafyren.

f vmfnermeiflcr Qolj. Ulrtd) ßütljarö Sötölcr in
©offan ftarb ant 1. Dezember im Sitter non 62 $at)ren.

f ©rijreincrmcifter ©enfantin ©erttaröi in ©cm
ift am 5. December geftorben.

Qnttt £>od)lmutcd)mïer öer ©traffenüaljn in ^wvtdj
ttmrbe nom ©tabtrat .sperr ©bitarb ©gli non ©cl)äni§,
in 3ürirf) 7, geroäf)lt.

Slröeitgeücr uni) Slröeitncljntcr. $n S3 e r n fattb
eine Konferenz gmifc^en fßertretern ber Slrbëitgeber* unb
2irbeitnel)mer=0rganifationen ber ©anîbrandfe, bel iîauf=
mann§= unb be§ @emerbeftanbe§ ftatt. ©runbfäßlicf)

1S111S! Miilifc SW
A.-G> LandquaHep lasehinenfabrik in Olfen

EWoderae üel^tearlseifungsmaschine'n 1
Kugellager Rasche Bedienung ttingschmierlager

Telephon Nr. 2.21 GOLDENE 6KEDAILLE « Höchst» Aus£eichnur<.q büs Seen S9!4 ob Telegr.: „Olma"
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WlSâ Holz-Marktberichte.
- Über den diesjährigen großen Herbstverkauf des
vierten aargauischen Forstkreises entnehmen wir dem

„Aargauer Tagbl." folgende Mitteilungen: Der Verkaust
an dem sich das Kreisforstamt Aarau, die Gemeinden
Aarau, Biberstein, Buchs, Dürrenäsch, Erlinsbach, Küt-
tigen, Lenzburg, Othmarsingen, Rohr, Rupperswil, Scha-
fisheim, Seengen, Seon, Suhr, Stausen, Teufental,
Unter-Entfelden, Veltheim und einige Private beteiligten,
kollidierte zum Teil mit der Jnkrafttretung der Verfügung
des schweizerischen Departements des Innern betreffend
Festsetzung von Höchstpreisen für Fichten- und Tannen-
rundholz.

Im Nachstehenden lassen wir eine Zusammenstellung
folgen, die über diesen Submissionsverkauf näher orien-
tiert, wobei zu bemerken ist, daß das Holz stehend und
ganz verkauft, vom Verkäufer gefällt, eingemessen und
an die Wege gerückt wird.

bis 0,50 nü
0,51—1,00
1,01—1,M m'

Total 2.-3. Kl

2. Föhren.
— 70.—

55.20 77.20
72.05 102.10

22:—
30.05

40,0
41,ö

04.45 87.10 22.05 35)2
Der Durchschnittserlös beträgt hier Fr. 87.10 oder 35 °/« mehr

als letztes Jahr bei gleichgebliebenem Mittelstamm.
3. Weymonthsföhren.

— 06.50 —
'

—
02.00 02.— —.00 > —
87.00 124.— 36.40 41,6

100.- 148.40 48.40 ' 48.44

bis 0,50 nü
0,51—1,00 nr'
1,01—1,50 m'
1,51-2,00 nü

Total 2.-4. Kb 80.30 137.70 51.40 59,5

Dieses Sortiment zeigt außerordentlich starke Nachfrage. Ob-
wohl der Mittelstamm etwas geringer ist als letztes Jahr, ergibt
sich doch die wesentliche Preissteigerung von Fr. 51.40 oder 59,5°, «.

4. Lärchen.
2. 0,51—1,00 m' 50.10 68.— 11.90 21,2
3. 1,01-1,50 — 79.— —

Mittelstammklassen

1. Fichten und Tannen.
Erlös Differenzen gegen-

-, » -MS,.» «Z-w" V°?>"
Fr. Fr. Fr.

bis 0,29 nü — 40.-
1. 0,30-0,50 nü 45.93 67.80 21.87 47,5

(Sperrholz)
2. 0,51-1,00 m' 52.73 69.70 10.97 32,2
3. 1,01-1,50 nü 61.50 80.— 18.50 30,1
4. 1,51-2,00 68.10 98.05 29.95 44,0
5. 2,01 und mehr 81.90 108.90 27.— 33,0

Total 2.-5. Klasse
(Sag-und Bauholz) 00.40 88.20 21.80 33,0

Für Sag- und Bauhölzer ergibt sich demnach (Klassen 2—5)
bei einem Mittelstamm von 1,03 nü ein Durchschnittserlös von
Fr. 88.20 pro ml Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies eine

Preissteigerung von Fr. 21.80 oder 33°/».

AmNêSêiM.
î Dekorationsmaler Karl Tschiimperlin in Schwyz

starb am 9. Dezember im Alter von 71 Jahren.
1' Hafnermeister Joh. Ulrich Lüthard-Widler in

Goßau starb an, 1. Dezember im Alter von 62 Jahren.
ch Schreinermeister Benjamin Bernardi in Bern

ist am 5. Dezember gestorben.

Znm Hochbautechniker der Straßenbahn in Zürich
wurde vom Stadtrat Herr Eduard Egli von Schänis,
in Zürich 7, gewählt.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer. In Bern fand
eine Konferenz zwischen Vertretern der Arbeitgeber- und
Arbeitnehmer-Organisationen der Bankbranche, des Kauf-
manns- und des Gewerbestandes statt. Grundsätzlich

' -îWMz î ' ,1 -

Uâ8cks LeànunZ
Telepkon Idr. 2.21 « Atssznsiennuk y iss »» TeleZr.) ,OIinà'
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f'onnte über bie 2lnfteEung§= unb Sefotbung§oerbättmffe
eine ©inigung erhielt werben, bie auf ©runb gegenfeitiger
Verträge buret)geführt werben foil.

^arfitöpreife. (SRitgeteitt oorn Schweiger. 2tjetgten=
oerein.) Karbibpreife für bie Schweig per 100 Kito:

gr. 59.— bei Sieferungen über 50— 200 kg
„ 58.50 „ „ „ 200—1000 „
» 58.- „ „ „ 1000-4950 „
„ 56.— in Sßagen oon 5—10 Sonnen.

Sßare unoerpaeft, ab SBerf. fyür feine Körnungen
gelten bie üblichen 3"fct;läge. Sämtliche fcf)wei§erifcfjen
Äarbibwerfe liefern gu biefen greifen ab Söert' an atte
fctjweijerifctien Ä'arbiboerbrauctjcr.

Stubicngcfcttfctjaft für bie Rupariitarfiung fct)wci=
jertfüjer ©rgtagerftätten. Unter biefern Slawen ift eine

©enoffenfetjaft gegrünbet worben, bie ihren Sip in
Sern but. 3wect ber @enoffenfd)aft ift: a) ©tubien
unb Unterfudfungen über bie Ébbauwûrbigîeit unb SSer=

büttung oon fcbwei§erifcE)en ©rgtagerftätten fowie oon
Sagerftätten foldjer SDÎetatle, bie für bie Quatität§=©tabt=
fabritation in S3etrad)t tommen tonnen, oorgunebmen;
b) bie eoentuette Sitbung oon <3?efettfet)aften gur Stu§=

beutung unb Serwertung ber ©rje. (Sie tarnt atte bierju
bienlicfjen Re<bt§banblungen oornebmen unb ©efdjäfte
abfebtie^en. SRitgtieber ber ©ettoffettfcf;aft tonnen pbrp
fifetje unb juriftifebe ^erfonen fowie ber Sunb fein. Sor=
auêfetgung für bie 9Ritgtiebfd)aft ift : bei pbpfifeben ißer=
fönen bie fctjweigerifctje Staat§angebörigfeit, bei furiftifeben
ißerfonen ber Sitj in ber Schweis unb bie SRebrbeit
bes ©efettfebaftsfapitats bauernb in febweigerifebem @igen=
tum. Ser Sorftanb ift beftetlt worben wie folgt : gritg
SReper, Direftor in SBintertbur, ißräfibent ; £éon Dufour,
Direttor in ©enf, Sigepräfibent; £mgo Sämann, ©e=

neratbireftor in ©ertafingen; .(pans gebtmann, Dber=
ingénieur in Sern; Dr. ing. îttfreb oon ffeerteber, 3n=
genieur in Sern; ©ruft ©tuber, Direftor in ©mmen
(Sutern); Sttfreb Dehler, Ingenieur in Starau. Da§
Domigil ber ©enoffenfebaft befinbet fidt) Spitatgaffe 9,
in Sern (Sergbaubureau bes> fcf)wei§erifc^en Sotf§wirt=
fd)aft§bepartemente§). Der Sorftanb tjat atö unterfd)rift=
berechtigt begegnet: gritg Rieper in löintertbur ; Séon
Dufour in ©enf; §ugo Sämann in ©ertafingen; §an§
gebtmann in Sern.

3ur ©aèmcffer=gabnfatton tu gürtd). 3m Januar
1917 tub ber ©rofje Stabtrat ben Stabtrat ein, bie
forage su prüfen, ob bie gabrifation unb Reparatur ber
©asmeffer burd) bie Stabt fetbft an bie fpanb gu nehmen
fei. Sie Stabt 3üricb besiebt, wie übrigens auch bie
anbern febweiserifeben ©aSwerfe unb ©aSoerforgungen,

KRISTALLSPIEGEL
in feiner Ausführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall - Yerglasung
— aus eigener Fabrik —

Huppert, Singer & Gie., Zürich
Telephon Selnan 717 SPIEGELFABRIK Kanzleistrasse 57
5664

ihre ©aêmeffer oon einer biefigen Spesiatfirma, bie auch

bie Reoifion unb Reparatur ber Stpparate beforgt. Der
Stabtrat gelangt nun basu, bem ©rofjen Stabtrat bie

âtbtebnung be§ ißoftutate§ su beantragen, einmal au§

finangietten ©riinben unb fobann, weit bie fetgt gebräudk
lieben @a§meffer patentiert finb. Die§ erttärt auch/

we§butb tein einziges ®a§wer! ber Schweis eine eigene

©a§mefferfabri! betreibt.
Sdiaifbaufer £>cuuatfd)utg. Die Scbaffbaufer Ser*

einigung für fpeimatfebub gibt ihren gebruetten 3abre§*
beriebt für ba§ 3abr .1917 t)erau§, ber wieber oom bi§«

berigen Schriftführer unb RecbnungSfieEer sugteieb, £>errn
Reaüebrer Säcbtotb in Stein in flotter SBeife abgefaßt
würbe, ©ingebenb wirb auf bie giete unb RRetbobe ber

Sereinigung bingewiefen. Riebt Stttertümetei fott ge=

trieben werben, fonbern man witt bei ber llmgeftattung
unb Reugeftattung oon Sauten innerhalb unb außerhalb
unferer Dörfer unb ©täbte fd)öne gorm unb einfache

3wecfmä|igt'eit, oerbunben mit Qualitätsarbeit unb bem

Sergid)t auf äujfern Schein, wirtfam in bie ©rinnerung
treten taffen.

Über bie Rtetfiobe, welche babei oerfotgt wirb, fagt
ber Sericbt: „Rßir woEen, fo man auf unfer SEBort hören
witt, Serater fein, wobei wir un§ bemühen, frei oon
Schablone ober gar autoritatioem Sefferwiffen su bleiben,
©erne bleiben wir im .ipintergrunb, wenn eine tüchtige
unb ernfte Kraft bie Seitung in ber fpanb but. 2tm

tiebften ift e§ un§, wenn wir überhaupt entbehrlich fiub
unb erfreutieberweife mehren fieb biefe gäüe, in beneu

Sauberr unb Sauteiter mit oorbitbtiebem Serftänbni§
Sufammenarbeiten. Reben biefer Rîetbobe ber Söfung
oon galt su galt, fugten wir einen neuen SSeg einsu»

febtagen. Ric|t ba§ einsetne Sauobjet't atlein, fonbern
ein ganser ^»äufertomptep, ein Straffensug, ein tptab
fotten bie ©runbtage für bie äftbetifebe Seurteitung fein.
Dft tann eine ©insetlöfung gans gut fein, aber im 3u=
fammentlang mit ber Umgebung wirtt fie wie eine frembe,
unorganifebe 3utat. Diefe SRetbobe fott nun propbptut'
tifcb wirfen unb ba§ Unerfreutidje oermeiben, ba^ s-

in Sdjaffbaufen, Stein ober Reunfircb einsetne gaffaben
auf§ ©eratewobt b^untergepubt unb neu geftrietjen
werben, ohne jegliche Rücfficbt auf bie arebiteftonifeb^
©lieberung, bie Spöbenoerbättniffe unb bie Racbbarfcbaft-
Rlipglüctte Söflingen oon gaffabenftridjen brachten un§

baber auf ben ©ebanfen, bie Stra^enbitber ber Stabt
Sctjaffbaufen — im weitern 3tu§bau be§ ©ebanfen§ auch

biefenigen oon Stein unb Reunfircb — £>au§ für £>au§

aufsunebmen, einen Renooation§oorfcbtag im Sinne ein=

beittieber unb bod) abwecb§tung§reicber gufammenwirt'ung
SU protofotlieren unb biefe§ gnoentar für fpäter fia)
Seigenbe ©etegenbeiten oon wirtlicher Renooation aufsfff
bewahren. Stucb fd)webt un§ oor, biefeê Rtateriat bureb

eine ^Subtifation ober wenigften§ bureb Serarbeitung
einem Sortrag in breitere Greife su tragen.

Segrüfü wirb ba§ neue SBert : Über ba§ Sürgerbau^
im Kanton ©cbaffbaufen. Rlit biefem febönften gnoentaï
bürgerlicher Saut'unft fei bie ©runbtage für ben Dem*
matfebub int weiteften Sinne be§ 9Borte§ gefdfaffen, ^
fotlte nur noch bafür geforgt werben, ba^ biefe Scbä^®
ben redjtticben Sdjuts auf ©rbattung befommen.

Scttc wirb Sdjiueiset'tjafeii. Dem ißarife*
„Sournat" wirb aus ©ette telegraphiert, baf? ber §afeu
Oon ©ette bauernb at§ §afen ber Schweis ^
jeithnet werben foü. DiefeS ißrojett fob ber griebeitê'
tonferenj ber StEiierten gut Ratifizierung unterbreite
werben. Die Depefthe be§ „Journal fügt bei, bie Racb'

rieht fei Oon ber gangen Sebötferung bon Sette mit grober

greube aufgenommen worben. "gm gaEe ber $er^
wirttichung be§ ij3rojefteg würbe ber §afen bon ©ette

einen groben Stuffchwung nehmen.
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konnte über die Anstellungs- und Besoldungsverhältnisse
eine Einigung erzielt werden, die auf Grund gegenseitiger
Verträge durchgeführt werden soll.

Karbidpreise. (Mitgeteilt vom Schweizer. Azetylen-
verein.) Karbidpreise für die Schweiz per 100 Kilo:

Fr. 59.— bei Lieserungen über 50— 200 KZ
58.50 „ „ „ 200—1000 „58-- „ 1000-4950

„ 56.— in Wagen von 5—10 Tonnen.
Ware unverpackt, ab Werk. Für feine Körnungen

gelten die üblichen Zuschläge. Sämtliche schweizerischen
Karbidwerke liefern zu diesen Preisen ab Werk an alle
schweizerischen Karbidverbraucher.

Studiengesellschaft für die Nutzbarmachung schwei-
zerischer Erzlagerstätten. Unter diesem Namen ist eine

Genossenschaft gegründet worden, die ihren Sitz in
Bern hat. Zweck der Genossenschaft ist: u) Studien
und Untersuchungen über die Abbauwürdigkeit und Ver-
hüttung von schweizerischen Erzlagerstätten sowie von
Lagerstätten solcher Metalle, die für die Qualitäts-Stahl-
fabrikation in Betracht kommen können, vorzunehmen;
b) die eventuelle Bildung von Gesellschaften zur Aus-
beutung und Verwertung der Erze. Sie kann alle hierzu
dienlichen Rechtshandlungen vornehmen und Geschäfte
abschließen. Mitglieder der Genossenschaft können phy-
fische und juristische Personen sowie der Bund sein. Vor-
aussetzung für die Mitgliedschaft ist: bei physischen Per-
sonen die schweizerische Staatsangehörigkeit, bei juristischen
Personen der Sitz in der Schweiz und die Mehrheit
des Gesellschaftskapitals dauernd in schweizerischem Eigen-
tum. Der Vorstand ist bestellt worden wie folgt: Fritz
Meyer, Direktor in Winterthur, Präsident; Léon Dufour,
Direktor in Genf, Vizepräsident; Hugo Sämann, Ge-
neraldirektor in Gerlafingen; Hans Fehlmann, Ober-
ingénieur in Bern; Dr. ing. Alfred von Zeerleder, In-
genieur in Bern; Ernst Studer, Direktor in Emmen
(Luzern); Alfred Oehler, Ingenieur in Aarau. Das
Domizil der Genossenschaft befindet sich Spitalgasse 9,
in Bern (Bergbaubureau des schweizerischen Volkswirt-
schaftsdepartementes). Der Vorstand hat als Unterschrift-
berechtigt bezeichnet: Fritz Meyer in Winterthur; Léon
Dufour in Genf; Hugo Sämann in Gerlafingen; Hans
Fehlmann in Bern.

Zur Gasmesser-Fabrikation in Zürich. Im Januar
1917 lud der Große Stadtrat den Stadtrat ein, die
Frage zu prüfen, ob die Fabrikation und Reparatur der
Gasmesser durch die Stadt selbst an die Hand zu nehmen
sei. Die Stadt Zürich bezieht, wie übrigens auch die
andern schweizerischen Gaswerke und Gasversorgungen,

in keiner KnsküIirunZ, in jeâer
Leàlelksrt unä in jecler kÄ^on mit
vorzxUAUeliein LelsZ; sus eigener
keleZerel lkekern prompt, ebenso
slle drten unbelebte, gesckiilkene unN
— unAescMillene —

8o«ie jeäe ttrt Äketall - Ver^IssiunA
— SU» eigener ?sdrik —

klipM, ZiiiM â Lie., àieti
l'elepìKM Lelvav?!? Ts.v2leistra.sse 57
5664

ihre Gasmesser von einer hiesigen Spezialfirma, die auch

die Revision und Reparatur der Apparate besorgt. Der
Stadtrat gelaugt nun dazu, dem Großen Stadtrat die

Ablehnung des Postulates zu beantragen, einmal aus

finanziellen Gründen und sodann, weil die jetzt gebräuch-

lichen Gasmesser patentiert sind. Dies erklärt auch,

weshalb kein einziges Gaswerk der Schweiz eine eigene

Gasmesserfabrik betreibt.
Schasfhauser Heimatschutz. Die Schaffhauser Ver-

einigung für Heimatschutz gibt ihren gedruckten Jahres-
bericht für das Jahr 1917 heraus, der wieder vom bis-

herigen Schriftführer und Rechnungssteller zugleich, Herrn
Reallehrer Bächtold in Stein in flotter Weise abgefaßt
wurde. Eingehend wird auf die Ziele und Methode der

Vereinigung hingewiesen. Nicht Altertümelei soll ge-

trieben werden, sondern man will bei der Umgestaltung
und Neugestaltung von Bauten innerhalb und außerhalb
unserer Dörfer und Städte schöne Form und einfache

Zweckmäßigkeit, verbunden mit Qualitätsarbeit und dem

Verzicht auf äußern Schein, wirksam in die Erinnerung
treten lassen.

Über die Methode, welche dabei verfolgt wird, sagt
der Bericht: „Wir wollen, so man aus unser Wort hören
will, Berater sein, wobei wir uns bemühen, frei von
Schablone oder gar autoritativem Besserwissen zu bleiben.
Gerne bleiben wir im Hintergrund, wenn eine tüchtige
und ernste Kraft die Leitung in der Hand hat. Am
liebsten ist es uns, wenn wir überhaupt entbehrlich sind
und erfreulicherweise mehren sich diese Fälle, in denen

Bauherr und Bauleiter mit vorbildlichem Verständnis
zusammenarbeiten. Neben dieser Methode der Lösung
von Fall zu Fall, suchten wir einen neuen Weg einzu-
schlagen. Nicht das einzelne Bauobjekt allein, sondern
ein ganzer Häuserkomplex, ein Straßenzug, ein Platz
sollen die Grundlage für die ästhetische Beurteilung sein-

Oft kann eine Einzellösung ganz gut sein, aber im Zu-
sammenklang mit der Umgebung wirkt sie wie eine fremde,
unorganische Zutat. Diese Methode soll nun prophylak-
tisch wirken und das Unerfreuliche vermeiden, daß z. B.
in Schaffhausen, Stein oder Neunkirch einzelne Fassaden
aufs Geratewohl heruntergeputzt und neu gestrichen
werden, ohne jegliche Rücksicht auf die architektonische
Gliederung, die Höhenverhältniffe und die Nachbarschaft-
Mißglückte Lösungen von Fassadenstrichen brachten uns

daher auf den Gedanken, die Straßenbilder der Stadt
Schaffhausen — im weitern Ausbau des Gedankens auch

diejenigen von Stein und Neunkirch — Haus für Haus
aufzuuehmen, einen Renovationsvorschlag im Sinne ein-

heitlicher und doch abwechslungsreicher Zusammenwirkung
zu protokollieren und dieses Inventar für später sich

zeigende Gelegenheiten von wirklicher Renovation auszw

bewahren. Auch schwebt uns vor, dieses Material durch

eine Publikation oder wenigstens durch Verarbeitung zu

einem Vortrag in breitere Kreise zu tragen.
Begrüßt wird das neue Werk: Über das Bürgerhaus

im Kanton Schaffhausen. Mit diesem schönsten Inventar
bürgerlicher Baukunst sei die Grundlage für den Denk-

malschutz im weitesten Sinne des Wortes geschaffen, es

sollte nur noch dafür gesorgt werden, daß diese Schätze

den rechtlichen Schutz auf Erhaltung bekommen.
Lotte wird Schweizerhafen. Dem Pariser

„Journal" wird aus Cette telegraphiert, daß der Haftn
von Cette dauernd als Hafen der Schweiz be-

zeichnet werden soll. Dieses Projekt soll der Friedens-
konferenz der Alliierten zur Ratifizierung unterbreM
werden. Die Depesche des „Journal fügt bei, die Nach-

richt sei von der ganzen Bevölkerung von Cette mit großer

Freude aufgenommen worden. Im Falle der Ver-

wirklichung des Projektes würde der Hafen von Cette

einen großen Aufschwung nehmen.
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